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Les INOI1NECS de Constantinople, depu1s la fondatıon de la V1
jusqu a la mO  z de Photius (330 848.)

VO Abbe Moriın [Ir Ph (Paris, Leuffire 1897 X0 D 540 )
Die vorliegende Arbeit des bbe Marın füllt wahrhaft ] ücke

bıs Jetzt hatten W IT Sammelwerkes ber die Mönche Constantinopel!s entbehrt,
obzwar dieselben der weltlichen und kırchlichen Geschichte des byzantıner

en Der utor weist dies durchKaiserreiches CIHS SrOSSC Rolie gespielt
zahlreiche T’hatsachen ach

DIie Mönche erscheinen Constantinopel gleich bei Gründung der Stadt
fünfzehn Klöster wurden och bei Lebzeıten des Gründers der Stadt gebaut
Fürsten reiche Privatleute wetteiferten mıteinander der ründung on

Klöstern weiche infolge dessen namentlıch unter Cder Kegilerung LT heodosius W
un Justinians (welchem nebenbe!l gesagt der Verfasser VOo Gerechtigkeit wıder-

Man ählte deren Jahre 5306 ıchtfahren Jlässt) rasch sıch vermehrten.
weniger als Die ikonoklastische Verfolgung hemmte diesen Aufschwung und
bedrohte selbst die Eixistenz der Mönchsorden ; ber achdem der Sturm sıch
gelegt hatte, hatte die Frömmigkeıt und die Grossherzigkeıit der bByzantıner
fireıen Lauf, Aass schliesslich cder kaiserlichen Residenz un uf en

VO denenbenachbarten Inseln 175 geistliche Häuser sıch erheben konnten
manche SrOSSEC Anzahl ON Mönchen beherbergten., Auch verfügte die
Mehrzahl der Klöster ber bedeutende Mittel, welche ZUT Linderung der Armuth

b  b nd ZUT ege der Kranken verwendet wurden. Die Vebung dieser Werke der
Barmherzigkeit niımmt Leben der constantinopolıtaner Mönche C1'DCH hervor-
ragenden Platz a HCM

lle bıs auf die VO Pantocratos (gegründet VOIl K qalser Johann Comnenus
ach der Regel des hl Antonius) befolgten die ege des hL Basılius m1%
Modificationen, entsprechend den Beschlüssen der Kirchenversammlungen und
verschiedener kaiserlicher Verordnungen. Justinian gab enge bürgerlicher
Verordnungen ‚ den kırchlichen Sdatzungen heraus: e verfasste von Basıl
angeleltet eiınen völligen Codex der klösterlichen Gesetzgebung, WOTIN die
kleinsten Details der nd ausseren Lebensweise der Mönche festgestellt

welchem Photius nachher nOCsind. St Theodos vollendete diıeses Werk,
Aenderungen nd Zusätze vornahm.

Mehrere VON diesen Klöstern standen unmittelbar unte der weltlichen
Macht der kaiserlichen Autorität un zahlten keinen Grundzins. Alle AaTrcil der
geistlichen Jurisdiction des Patrıarchen unterworfen, weilcher 1111 Jahrhundert
alle Sorge Betreff der Aufsicht, der Urtheilsprechung, der Zurechtweisung
Sachen der Disciplin auf den Klosterexarchen übertrug, während der (GrOss-
schatzmeister das Weltliche ZUuU überwachen hatte Für die jesetzung Bischof-
stuhls oder des Patriarchats suchte man dıe geeigneten Persönlichkeiten 9it unter
den Mönchen UuS, Stets WwWar e C1HMönch, der beim Patriarchen on Byzanz
die schwierige Function Vicars (Protosyncell’s) ınne Dies Alles
nicht dazu beli, das Ansehen der Klöster ın den ugen der Bevölkerung,
welche trotz der Leichtlebigkeit 1mGrunde doch tief christlich WAarT, en
Die Byzantiner legten Wert darauf, - ihre Grabstätten In der Nähe der klösterlichen
Asyle errichten ZAU Adürfen.

Was beim Durchlesen des Buches des Abb&s Marin 20801 meıisten überrascht,
ist die Rührigkeit und Thätigkeit der constantinopolitaner Mönche: 816 vertragen

selbst der schönsten Zeıt desgul den Vergleich miıt den Benedictinern,
Wirkens der Letzteren. Die Studien wurden mıt 1e. 111 den Klöstern gepflegt
unter ihren Bewohnern finden WIT viele 3801 der LiteraturgeschichteByzanz’s
geachtete Namen. Die Künste, die Kalligraphie, dıe Miniaturmalerei, dıe Maler
kunst überhaupt urden daselbst jelgepie

Einen Massstab ihres Wertes un ihrer Creltung geben Cdie Mönche uch
inmitten der theologischen Zwistigkeiten; -welche dıe GeschichteVO Byzanz aus-
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füllen ber dıe lebhafteste ewunderung verdient, 1ST der ehrenvolle Antheil
Diewelcher ihnen der Verbreitung des Christenthums Orient zukommt

h| Cyril! nd Method ı1aben viıele Vorgänger nd viele Nachahmer gehabt!
welches Interesse das BuchDDiese Zeilen düriten UE Genüge beweisen

des bbe Marın darbıetet Jeder wıird CS m1 Nutzen lesen Dennoch hätte 1icHN

CINDTSCS daran auszuseizen Der (regenstand cheıint INIT 161 ZU ausgedehnt
Bande Platz / 98 inden Der Autor hat nıcht Ver:

wechslungen “# vermeıden gEeEWUSST Kr verweıs häufig auf Autoren zweıter
Hand hne dıe Quellen anzugeben, U1S5 denen 516 selbst geschöpit haben ich
irage auf Dom Celher hıinzuweisen nachdem INan St ası ıtıert hat?
Rücksichtlich S Basıl’s unterscheıidet der Autor Ascetenleben nıcht genügend
W AS wirklıch VO  - ıihm herrührt. Diese WCNHISECNH schwachen >Seıten weiche be1l
Ee1DNECN Werke dA1eser Art namentlich Wenn der Gegenstand och durch-
orscht ıSt, schwer Zzu vermeıden sınd, benehmen der gelehrten und anerkennens-
werftfen Studıie des bb Marın nıchts VO' ihrem Verdienste und Werte

Dom M. Desse, (Irguge.)

Das » Spicilegium Benedictinum, «
dessen erste Lieferung W IL seinerzeit angekündigt haben, erscheint regelmässig
weiter und ist bıs jetzt u Bändchen gediehen. Es ann uUuns NUr freuen
WEn dıie Herausgeber fortfahren, die bisher ungekannten reichen Schätze der
iıtalienıschen Archive über ınsere Benedietinerklöster aufzuschliessen. Folgen WIr
der Reihenfolge der einzelnen Artikel 11 ersten Bande::

»AÄus der Abtei MC 5St stammendePeter VO Ferugia
Documente ezug ı1abend auf die englischen Mönche, die ärtyrer Georg
(rervasılus, und Maurus Scott DB GQ46 Gründung VO  > Douaı »Die
ehrw Justına Francucceı Bezzoliji yYO ÄAÄTez204, Urkunden dıe siıch auf
das en und cdıie Verehrung Nonne VO Marcus VO  3 Arezzo beziehen
geb 1200, gestorben November 1319, deren Verehrung 1111 a  re 1890 L
erkannt und bestätigt worden 1st Ihr Le1ib 1st unverwest em Oratorıium der
Benedictinerinnen hl Geiste Arezzo aufbewahrt. »Gebet des
sel Laurentius anello (Loricatus)« Einsıedlers Vo  — Subiaco, gestorben
16 ugus 1245

»L eben des ehrw. Guy VO Arezz0o« ach C1IHDERManuscript des
Karl Lombardi, Kapuziners VO AÄrezzo, gestorben am S Januar 1770. ach

Vollendung dıeser Lebensbeschreibung wird e5 gut SEe1N, dieselbe Nnıt der Arbeit
Dom Germain Morin über Guy de Saılınt-Manur-des-Kossäs Z} vergleichen.

»Lebensbeschreibung des ehrw. arı]ıoctus Allegra, Grossprior
»Briefwechsel des Dom Benediectder Camaldulenser« 147

CRn des wohlbekannten Benedictiners VO Monte Cassıno cdieser rlef-
ist einemM Manuscrıpt- der el VO St au Rom entnommen ;
wer sınd darunter Briefe VO abiıllon, Leibnitz, Papebrock, Muratori

»Lebensbeschreibung der ehrw. Philippine Guidon1i VO
Arez O« (von der Congregation der DSantuccie, gestorben den ersten Jahrendes XIV nderts.) s »Documente au den Archiıiven Sı Paul
nie INUroSsS« Iguatius un: dıe Gesellschaf* Jesu betreffend) »Lebens-
geschichte S61 gnes VO Bagno, Camaldulensernonne.,«
Oblation 1 M Kloster VOVallombroso 1 In Jahre1490.

Die:  S sind die F ersten Bande veröffentlichten Documente (nebst EINIıYECN
Photographien, die auf dıeSeligen des Ordens Bezug habep[.).Der zweıle and nthält\bısher dıe Lebensgeschichte der ehrw. San [UC C:
Terreboti 1SSın VO St Maria 3iulia 2 März 1305 (mit Stahlstich) ;
»A us der A'bt Peter Perugia stammende Documente«
(Fortsetzung), »Doacum nte AUS den Archiven VQSn PaÜul, weilche sich
auf lıe Beendigungder Mosaik VO St. Paul (XIV un uf die Dornen-
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